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Echriſtleitung Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.

Der Kaiſer in Emden.
Der Kaiſer traf Mittwoch Vormittag kurz nach 10 Uhr

auf dem Torpedoboot „Sleipner“ an der Landungsbrücke im
fußen hafen ein. Während der t durch den Binnen
en jubelten die an den Ufern aufgeſtellten Schulen und

reine dem Kaiſer zu. Um 10 U 3 traf der Kaiſer am
uhhaus ein und wurde daſelbſt von Fanfaren begrüßt, welche
hſümirte Herolde vom Rathhausthurm blieſen, und wobei die
Fichenglocken ertönten.

Auf der Landungsbrücke fand kleiner Empfang der Civil-
hehörden ſtatt, dem Oberbürgermeiſter und Bürger
wiſteher Dr. Zorn beiwohnten. Der Kaiſer ſchritt die Front
äiner vom 78. Regiment geſtellten Ehrenkompagnie ab, ſchritt
n den Vertretern der oſtfrieſiſchen Kriegervereine mit ihren

hnen vorüber und beſichtigte die Denkmäler des Großenichen und Friedrichs des Großen. Zwiſchen dieſen Denk

pälern und demjenigen Kaiſer Wilhelms I. bildeten weiß-
idete Jungfrauen mit Roſenguirlanden Ketten. Die

ochter des Oberbürgermeiſters ſprach hierauf ein Begrüßungs-
—dicht. Vor dem Rathhauſe ließ der Kaiſer die geretteten
Rannſchaften des Torpedobootes „S 42“ im Kreiſe zuſammen
treten und hielt eine kurze Anſprache, in welcher er ſeine
Freude über das tapfere Verhalten der geſammten Beſatzung
ind ſein tiefes Bedauern darüber ausdrückte, daß der
Kommandant und einige der Mannſchaften ihre Tapferkeit mit
den Tode hätten büßen müſſen. Der Kaiſer verlieh darauf
den Mannſchaften Auszeichnungen.

Der Oberbürgermeiſter führte darauf den Kaiſer in das
Kathhaus, wo im erſten Stockwerk im Magiſtratszimmer der
Kaiſer alte Urkunden und den Silberſchatz beſichtigte und ſodann
in zweiten Stockwerk unter Führung des Barons Dr. jur. Po
ter die bedeutende Rüſtkammer der Stadt in Augenſchein
uhm. Alsdann verſammelten ſich die ſtädtiſchen Behörden im
Eißzungsſaale des Rathhauſes. Der
dert errichteten Baldachin und der O jermeiſter hielt eine
Anſprache an den Kaiſer. Redner dankte zunächſt für die hohe
Guade, daß der Kaiſer den im vorigen Jahre durch ein tief
ſhmerzliches Ereigniß unmöglich gemachten Beſuch in dieſem
Jahre zur Ausführung gebracht habe, und erinnerte dann daran,
daß Emden einſt die Brücke geweſen, auf welcher der branden
burgiſche und der preußiſche Staat r an die Nordſee
ſehten. Der Kaiſer habe das von Kaiſer Wilhelm dem Großen
begonnene Werk, die Waſſerſtraße nach Weſtfalen, glänzend
durchgeführt und zu der Erweiterung des Binnenhafens noch
den neuen Außenhafen hinzugefügt. Redner gab der Verſiche-

J tung Ausdruck, daß die von Sr. Majeſtät zu neuem Leben
erweckte alte See und Handelsſtadt niemals aufhören werde,
in Treue und Gehorſam, Liebe und Hingebung für König und
vaterland, Kaiſer und Reich mit den Beſten der Nation zu
wetteifern, und ſchloß mit einem Hoch auf Se. Majeſtät.

Der Kaiſer bedeckte ſich dann mit der weißen Marine
mütze und hielt folgende Rede

„Jch bitte Sie, meine Herren, den Ausdruck meines tief
empfundenen Dankes entgegennehmen zu wollen für den be
geiſterten Empfang und die Ausſchmückung, die die Stadt Emden
mir zu bereiten die Güte gehabt hat. Jch danke auch für die mir
gewidmete Medaille, die einen großen Zeitabſchnitt aus ihrer
Geſchichte feſtlegen ſoll. Sie wird ein werthvolles Stück meiner
Medaillenſammlung bilden und auch in ſpäteren Zeiten meinen
Kindern und Nachfolgern ein Zeichen ſein, wie Emden zu ſeinem
König und Kaiſer geſtanden hat. Sie haben in freundlicher
Weiſe des ſchweren und ſchmerzlichen Verluſtes gedacht, den ich,

mein Haus und das ganze Vaterland erlitten, als ich im vorigen
Jahre mich anſchickte, der Stadt Emden meinen Beſuch zu
machen. Von Herzen freue ich mich, daß es mir nun möglich gewor-
den iſt, dieſe Stadt zu betreten; ſie hängt innig mit der Geſchichte
unſeres Hauſes zuſammen und ich glaube wohl ſagen zu können,
daß es nicht ein bloßer Zufall iſt, daß gerade die beiden größeren
Regenten des Hauſes Kurbrandenburg-Preußen, der Große
Kurfürſt und Friedrich der Große, trotz der ſchweren Kämpfe, die
ſie fortdauernd beſtehen mußten, um die innere Einigkeit des
Landes zu feſtigen und dasſelbe gegen äußere Angriffe zu
ſchützen, Zeit und Muße gefunden haben, ihr Auge auf den
Handel, auf die See und ſomit auf die Stadt Emden zu lenken.
Ich führe das an, um Jhnen damit zu beweiſen, daß es bei mir
kein Verdienſt iſt, wenn ich dieſelben Wege gehe. Es hat Gott
gefallen, Kaiſer Wilhelm dem Großen das zu geben, was ſeinen
Vorgängern verſagt blieb, nämlich ein einiges deutſches Vater
land wiederherzuſtellen und das Reich mit gewaltigen Hammer
hlägen zuſammenzuſchmieden. Jm Reich ſteht Preußen an erſter

Stelle; der König von Preußen hat wiederum das, was kein
deutſcher Kaiſer in der Lage war, ſich zu ſchaffen, die nöthige
Hausmacht. Auſ dieſer Vaſis iſt es nun möglich, die Aufgaben
wieder aufzunehmen, die mit weitſchauendem Blicke meine
beiden großen Vorfahren, die Sie mit Recht hier durch Stand
bilder geehrt haben, jederzeit vor Augen hatten und beſtrebt
waren auszuführen. Jch möchte nicht dieſen Tag vorübergehen
laſſen, ohne noch beſonders des Verdienſtes der Stadt Emden zu
gedenken. Die Stadt Emden hat, wie viele Städte unſeres
Laterlandes, eine ſchwere Zeit durchzumachen gehabt. Sie iſt
eine blühende Handelsſtadt geweſen und hat es erleben müſſen,

Kaiſer trat unter den
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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

daß der Handel andere Wege ging, andere Bahnen zog, und daß
ihr blühender Zuſtand zurückging. Sie hat eine große Rolle in
der Geſchichte geſpielt und trat dann in den Hintergrund. Aber
niemals hat Emden durch Schreien und Klagen in Bitterkeit den
veränderten Zeiten Rechnung getragen, ſondern in ſtillem
innigen Gottvertrauen auf die Zukunft gewartet. Jch möchte
dieſen Seelenzuſtand, dieſe Eigenſchaft der Frieſen und Emdens

nicht beffer bezeichnen können, als mit dem Wort, das von
Meinem hochſeligen Vater geſagt iſt: „Sie haben gelernt zu
leiden, ohne zu klagen.“ Fürwahr ein großes Beiſpiel, an dem
ſich viele Meiner Landsleute ein Muſter nehmen ſollten. Meine
Herren, ich glaube, daß beſſere Tage für Sie im Anzuge ſind.
Der Kanal iſt gegraben, das Hinterland iſt für Sie geöffnet, die
Seeſchiffe kommen hinein. Es wird an Jhnen liegen, die Kon
junktur auszunutzen, an Mir wird es ſein, den Frieden zu er
halten, damit auch die Stadt Emden einer gedeihlichen Zukunft
entgegengehen kann. Mit dieſem Wunſche trinke ich auf das
Wohl der Stadt Emden: „Sie lebe hochl! hochl! hochl“

Hierauf nahm der Kaiſer einen dargebotenen Ehrentrunk
an und trat auf den Balkon des Rathhauſes, von welchem der
ganze Denkmalsplatz mit der jubelnden Menſchenmenge zu
überſehen war. Die Muſik ſetzte mit der Nationalhymne ein
und unter Fanfarenklängen beſtieg der Kaiſer dann ſeine Ruder
zig um nach dem Kaiſerlichen Telegraphenamt zu fahren, wo
er Kaiſer um 12 Uhr eintraf. Auf der d fgort paſſirte der

Kaiſer den Falderndelft, welcher der Flotte des Großen
Kurfürſten als en diente, und gewann einen
Blick auf die kurbrandenburgiſche Schiffswerft. Das Wetter
blieb während der ganzen Feier heiter. Vor dem Telegraphen-
amt waren die Poſtbeamten aufgeſtellt. Telegraphendirektor
ieker empfing Se. Majeſtät und führte ihn in den großen
s wo Jngenieur Dreisbach die Erklärung der

Kabeltelegraphie übernahm weiter beſichtigte der Kaiſer die
Hughes Apparate und begab ſich dann auf ſeine Rudergigg
urück, die kurz r 12 Uhr im r anlangte. Vom
en begab i der Kaiſer auf dem „Sleipner“ nach

der auf der Rhede liegenden „Hohenzollern“ zurück. Beim
ne des Kaiſers waren die Staatsminiſter v. Tirpitz
und Budde, ſowie der Staatsſekretär des Reichspoſtamts
Kraetke zugegen.

MMittags gab die Stadt Emden im Saale des Klublokals
ein Frühſtück, an welchem außer einer Reihe Ehrengäſte
die Spitzen der Civil-, Militär- und Marinebehörden, Mi-
niſter Budde und Staatsſekretär Kraetke theilnahmen.
Oberbürgermeiſter Fürbringer begrüßte die Gäſte und
theilte mit, daß ſich der Kaiſer über den Empfang auch ihm
gegenüber noch auf das Befriedigendſte und in einer Weiſe
ausgeſprochen (hätte, die zu den ſchönſten Hoffnungen für die
Stadt Emden berechtige, und ſchloß mit einem Hoch auf den
Kaiſer. Miniſter Budde dankte im Namen der Gäſte, die
gleichſam Gevattersleute bei der heutigen Taufe geweſen;
wenn die Taufe ſo ſchön ausgefallen, dann werde der Junge
gut werden. (Heiterkeit.) Als die Waſſerwege für Emden
fertig geweſen, ſei auch der wirthſchaftliche Niedergang da

Bemängele Jemand die geringe Tonnenzahl der
auf dem Dortmund-Ems-Kanal verkehrenden Schiffe, ſo
möge er nicht vergeſſen, daß in Hamburg und Bremen auch
die Fracht fehle. „Was hier geſchehen kann, wird geſchehen,
dafür bürgt die Direktive Seiner Mafeſtät. (Beifall.) Wie
die Fluth der Ebbe, der Wellenberg dem Wellenthal, der
heutige Sonnenſchein dem geſtrigen Regenhimmel folgt, ſo
wird der wirthſchaftliche Aufſchwung dem Niedergang folgen.
Die Schwankungen muß der Kaufmann durch ſein Geſchick
überwinden helfen. Die Staatsregierung wird mit ihnen
zuſammenarbeiten. Volldampf voraus! Es wird nicht ferne
ſein, daß auch die Emdener Schiffe die deutſche Flagge
hinaustragen in alle Lande.“ Der Miniſter ſchloß mit einem
Hoch auf den Oberbürgermeiſter und die Emdener Bürger-
ſchaft. An das Frühſtück ſchloß ſich eine Dampferfahrt auf
der Ems an. J

Der Staatsſekretär des Reichsmarineamtes, Staats
miniſter von Tirpitz und der Staatsſekretär des Reichspoſt
amts, Kraetke, ſind Mittwoch Nachmittag wieder von Emden
abgereiſt. Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten, Budde,
hat Emden Mittwoch Abend verlaſſen.

Die Revolution in Haiti.
Ein in Waſhington eingetroffenes Telegramm des

Kommandanten des amerikaniſchen Kriegsſchiffes „Machias“
beſtätigt, daß in Cap Haitien große Unruhe herrſche. Der
Pöbel bedrohe die fremden Konſuln. Der Kommandant
wolle ihnen an Bord des „Machias“ Schutz gewähren und
eine Beſchießung ohne vorherige Ankündigung verhindern.
Ein Privatbrief aus Haiti vom 5. Juli, der von der

„Hamb. Börſenhalle“ veröffentlicht worden iſt, behandelt
eingehend die Vorgeſchichte des Aufſtandes und
die Ereigniſſe, die zu dem Bombardement vom 28. Juni

7 Wir entnehmen ihm nachſtehende bemerkenswerthe
Stellen:

Der frühere Geſandte in Paris, Ankenor Firmin, wurde
bei ſeiner Ankunft hier zu Anfang Mai mit Enthuſiasmus
von der Bevölkerung empfangen, und es ſchien, als ob er die
beſten Chancen für die bevorſtehende Präſidentenwahl hätte.
Aber als die Wahlen der Deputirten anfingen, benutzte der

bisher mit Firmin befreundete, ſchon 80jährige Generab
Nord, von einigen gewiſſenloſen Politikern aufgeſtachelt,
dieſe Gelegenheit, um für eigene Rechnung zu arbeiten. Er
ließ die Wahllokale militäriſch beſetzen und, wer nicht in
ſeinem Sinne votirte, wurde nicht zugelaſſen und mißhandelt.

Freunde von Firmin proteſtirten gegen ein ſolches ge
ſetzwidriges Verfahren, wurden aber ſchroff von General
Noud abgewieſen ja auch die ſtrikten Anweiſungen der
proviſoriſchen Regierung in Port-au-Prince ließ er unbeachtet
und fuhr fort, für ſich zu agitiren. Am 27. Juni ließ der
Admiral Killick, der mit dem Haitianiſchen Kreuzer „Créte-
àPierrot“ vor Cap Haitien lag, deswegen Nord einen
Proteſt zukommen, worin er drohte, die Stadt zu beſchießen,
falls die Wahllokale nicht ſofort von den Soldaten geräumt
würden, und General Nord nicht dafür ſorgte, daß die De-
putirtenwahlen ruhig verliefen und jede gewaltthätige Be
einfluſſung der Wahlen unterbliebe.

Als Antwort darauf ließ Nond. dem Admiral Killick
ſagen, er ſei ein Rebell und darum für „vogelfrei“ erklärt
worden.

Killick, erboſt über ſolche Antwork und durch ausgiebigen
Congnacgenuß in die nöthige Verfaſſung gebracht, ließ trotz
allen Bittens von Firmin am folgenden Tag, dem 28. Juni,
200 Marineſoldaten landen und beſetzte das Privathaus
ſeines Freundes Firmin, um ihn vor den Angriffen des
Generals Nord und ſeiner Truppen zu ſchützen.

Es wäre zu dieſer Zeit wohl noch den Anſtrengungen
der fremden Konſuln gelungen, Nord und Firmin wenn nicht
zu verföhnen, ſo doch vor einem blutigen Zuſammenſtoß zu
bewahren. Aber einige Jntriganten beredeten den alten
Nord zu dem Verſuch, mit Waffengewalt die Marineſoldaten
aus der Stadt zu vertreiben, es entſpann ſich ein Straßen
kampf, in dem viele Menſchen umkamen. Um die Situation
noch gefährlicher zu machen und für die Stadt ſchrecklicher
zu machen, ließ Admiral Killick von Zeit zu Zeit von ſeinem
Kreuzer „Erèéte-à-Pierrot“ auf die Stadt feuern, glücklicher
weiſe allerdings ohne viel Schaden anzurichten. Die Be
völkerung war außer ſich vor Schreck und Wuth, die Konſulate
waren gefüllt mit geflüchteten Frauen und Kindern. Erſt
gegen Nachmittag, auf flehentliches Bitten des Biſchofs und
Erſuchen der Konſuln, entſchloß fich Firmin, ſich an Bord
des Kreuzers zu begeben und damit hörten die Kämpfe
dann auf.

Der Pöbel plünderte zunächſt die Wohnung Firmins
umd drohte dann die fremden Kaufhäuſer anzugreifen
alle Stores wurden geſchloſſen und die Fremden mußten ſich
bewaffnen, um einen etwaigen Angriff zurückzuſchlagen. Die
Konſuln wurden öffentlich beſchimpft und da man fürchtete,
daß Killick zurückkehren und die Stadt beſchießen würde, ver
ſammelten ſich bewaffnete Banden vor den Konſulaten,
drohten Feuer anzulegen und zu plündern, wenn der
„Créte-à-Pierrot“ wiederkäme und die Stadt nochmals bom-
bardirte. Als ob die Fremden die Schuld an dieſen Gräuel-
thaten gehabt hätten! Auf telegraphiſches Erſuchen der Kon-
ſuln, die ſich in offenbar großer Gefahr ſahen, kam nach
einigen Tagen glücklicher Weiſe ein amerikaniſches Kriegs
ſchiff und natürlich verſchwanden ſogleich auch alle die großen
Schreier, die den Tod der Fremden gefordert hatten.

Seitdem hat ſich Firmin mit ſeinen Anhängern nach
Gonaives begeben, wo er an dem Kommandanten des Arron-
diſſements einen warmen Freund gefunden hat. Die letzten
Depeſchen melden bereits, daß Firmin mit Ausnahme der
Stadt Cap Haiti den ganzen Norden für ſich hat und auf die
Hauptſtadt marſchirt. Man kann nun jeden Augenblick
Nachrichten erwarten, daß die ganze Republik in hellem Auf-
ruhr ſteht das Monden und Brennen geht dann wieder
los wie in den Jahren 1868 und 1886/1888.

Deutſche Jntereſſen ſind ſtark engagirt in allen Hafen
plätzen der Jnſel, wie Cap Haitien, Port-de-Paix, Conaives,
St. Marc, Port-au-Prince, Petit Goave, Jérsmie, Aux
S rin Jaemel und zur Zeit ſtehen Millionen auf dem

piele
Das letzte Telegramm aus Cap Haitien beſagt: General

Salnave hat die Truppen des Generals Nord geſchlagen,
welche ſich in die Stadt zurückgezogen haben. Die Panik hält
an. Der Kreuzer „Machias“ hat den Schutz der fremden
Kolonie übernommen

Dentſches Reich.
Halle a. S., 31. Juli.

Eine Konferenz der GeneralLandſchaftsDirektoren wird
der General Landſchaftsdirektor von Schleſien Freiherr
v. Tſchammer und Oſten, für einen Tag der dritten September-
woche nach Berlin einberufen. Gegenſtand der Berathungen
ſoll hauptſächlich die Stellungnahme zu den in dem Erlaß des
Landwirthſchaftsminiſters vom 30. Mai dieſes Jahres über
die Entſchuldung des ländlichen Grundbe-
ſitze s und in der zugehörigen Denkſchrift aufgeſtellten Geſichts-
punkten ſein.

Der berüchtigte Berliner „Times“ Korreſpondent
bemüht ſich, die Verſuche, in der öffentlichen Meinung wieder
ein beſſeres Verhältniß zwiſchen Deutſchland und Eng
land herzuſtellen, in ſeiner bekannten verhetzenden und ver
letzenden Manier zu hintertreiben. Der deutſcherſeits, ver
ſchiedentlich ſchon zu viel, gezeigte gute Wille iſt ihm längſt



niht genug; demüthig unſere Niederträchtigkeit und
ahoitten ſollen wir er ſchreibt ſeinem Blatte u. A.

„Kein verſtändiger Engländer wird den Wunſch haben, die An
zeichen einer beſſeren kontinentalen Stimmung gegen England gering
zu ſchätzen es würde aber ein grober Fehler ſein, wenn man den Er
eigniſſen der vergangenen Woche zu große Bedeutung beimeſſen wollte.
Keine einzige deutſche Zeitung von Bedeutung hat offen und freimüthig
ihr Bedauern darüber zum Ausdruck gebracht, daß ſie engliſche Staats
männer verleumdete, engliſche Generäle beſchimpfte und den Charakter
der engliſchen Armee herabzog. Die Ausdrücke des Bedauerns, die zum
Je gebracht wurden, waren allgemein gehalten und faſt ohne

nhalt.“
Der Berliner „Times“ Korreſpondent hat jedenfalls durch

die ihm neulich vom Staatsſekretär des Auswärtigen zu Theil
gewordene Leklion an Unverſchämtheit noch nichts eingebüßt
und wird ſich mit vollem Recht rühmen können, ſein redlich oder
vielmehr unredlich Theil dazu beigetragen zu haben, in
Deutſchland etwa vorhandene Sympathien für die Engländer
in ihr Gegentheil zu verwandeln.

Neues vom trefflichen MüllerSagan. Jn dem ſozial
demokratiſchen „Vorwärts“ leſen wir

„Die falſchen Senſation smeldungen aus der Zoll-
kommiſſion ſtammen, wie wir nunmehr in Berichtigung unſerer
früheren Mittheilung feſtſtellen können, nicht von Dr. Böckel, ſondern
von dem freiſinnigen Abgeordneten Dr. Müller-Sagan. Von
den ſozialdemokratiſchen Abgeordneten iſt, wie wir wiederholen, niemand
an dieſem Unfug direkt oder indirekt betheiligt. Es iſt bedauerlich, daß
die „Freiſ. Ztg.“, die ſonſt bei jeder unpaſſenden Gelegenheit uns anrempelt,
in dieſem Falle, wo wir wirklich einem Jrrthum verfallen waren, nicht
ſofort Gelegenheit genommen hat, uns zu korrigiren. Sie hätte das
um ſo eher thun können und müſſen, als ihr der Abg. Müller-Sagan
ſehr nahe ſteht. Nachdem aber jetzt feſtgeſtellt iſt, daß es ein Frei
ſinniger iſt, der dieſe Wildenten hat aufſteigen laſſen, wird das
Kuliſſenſpiel der freiſinnigen Volkspartei mehr als pikant. Dieſe er-
fundenen Meldungen waren darauf berechnet, einmal durch Schreckſchüſſe
(Geſchäftsordnungsändern) auf die Durchpeitſchung der Zoll-Vorlage hinzu
wirken, zweitens durch Aenßerungen über das Scheitern des Entwurſes den
Kampf der Oppoſition zu erſchlaffen. Die Nachrichten waren von dem
freiſinnigen Herrn alſo eigens erfunden, um die neueſte unglaubliche
Taktik der Volkspartei zu rechtfertigen, die darauf hinausläuft: die
Kommiſſionsarbeiten ſchnell zum Abſchluß zu bringen, weil der Entwurf
ja doch an dem Gegenſatz der verſchiedenen Schutzzollintereſſenten unter
einander und zur Regierung ſcheitern müſſe.“

Der Abg. Dr. MüllerSagan hat bekanntlich ſchon früher
mit Vorliebe pikante Klatſchgeſchichten verbreitet; wir erinnern
nur an das angebliche Eiſenbahngeſpräch mit dem Staats
ſekretär v. Tirpitz.

Das „Martyrinm“ des Kardinals Ledochowski. Jn
einem Rundſchreiben des Erzbiſchofs von Stablewski über
feinen Vorgänger auf dem erzbiſchöflichen Stuhle von Poſen-
Gneſen, den Kardinal Grafen Ledochowski, das vorigen

onntag anſtatt der Predigt von den Kanzeln der Erzdiözeſe
verleſen worden iſt, heißt es über die von ihm in Oſtrowo
verbüßte Haft:

„Um als Führer mit eigenem Beiſpiel zur Erfüllung der noth
wendigen Pflicht des Bekenntniſſes diejenigen zu ermuntern, welche
beſtimmt Leiden erwarteten, ging er ſelbſt gleich zu Anfang des
wachſenden Sturmes mit Ruhe und apoſtoliſcher Würde, welche auch
ſeine Gegner bewunderten, in die einſame Gefängnißzelle zur Ver
büßung einer zweijährigen Haft, welche erſt der Anfang eines noch
langen und ſchmerzvollen Kreuzweges ſein ſollte.“

Dieſer Vergleich des ſog. Martyriums des früheren
Erzbiſchofs mit den Leiden des Heilandes iſt denn doch ein
ſtarkes Stück ſeitens einer geiſtlichen Behörde, die über die
wahren Verhältniſſe vollkommen unterrichtet ſein dürfte. Wie
die „einſame Gefängnißzelle“ beſchaffen geweſen iſt, darüber
findet ſich in dem 2. Band von Fürſt Bismarcks Briefwechſel
ein intereſſanter Beleg. Unter dem 5. März 1876 ſchreibt
der Kardinal Fürſt Hohenlohe an den früheren Reichskanzler:
„Nachdem Kardinal Ledochowski vorgeſtern ankam
kam er geſtern Abend zur Fürſtin Odescalchi, geb. Branicka,
woſelbſt einige Leute eingeladen waren Kardinal L. ſprach
ſich daſelbſt ſehr anerkennend aus, wie ſchonend man ihn in
Oſtrowo behandelt habe, welch hübſchen Garten zum
Spazierengehen uſw.“ Die ſpäteren Verhältniſſe des Grafen
haben ſich ſehr angenehm geſtaltet. Jn Rom hat er ſich des
beſonderen Vertrauens des Papſtes Leo XIII. erfreut. Jm
höflichen Rundſchreiben befindet ſich darüber folgende

telle:
„Jn ſeine Hand legte er (der Papſt) die Leitung faſt der Hälfte

der ganzen Heerde Chriſti hier auf Erden. Unzählige Angelegenheiten
von der größten Wichtigkeit, die beſtändige Leitung und Sorge für die
unermeßlichen katholiſchen Miſſionen laſtete auf ſeinen Schultern.
Wenige Tage noch vor ſeinem Tode, gleichſam als Krönung ſeines Lebens,
das unſer Ruhm, unſer Stolz war, das in der Geſchichte unſerer
Diözeſen das ſchönſte Denkmal bildet und in den Augen der Welt
unſeren Namen ſo ſehr geziert hat, wurde ihm eine beſondere Gnade
zu Theil. Wie wir erfahren, beabſichtigte der Hl. Vater in einer un
gewöhnlichen und beſonderen Weiſe öffentlich demKardinal Ledochowski ſeine Anerkennung und ſeinen Dank für
ſeine bisherige Thätigkeit als Präfekten der Propaganda auszuſprechen.
Aus dem Briefe des hochſ. Kardinals, der noch vor einigen Tagen ge
ſchrieben wurde, erhellt, wie angenehm ſeinem Herzen dieſe Anerkennung
ſeitens des Hl. Vater war, dem er mit Leib und Seele im treuen
Dienſte der Kirche ergeben war.“

e Jn der Aachener Biſchofsfrage iſt nach dem in Aachen er
ſcheinenden „Echo der Gegenwart“ ein wichtiger Schritt unternom-
men worden. Näheres hierüber mag das Blatt jedoch aus „erheb
lichen Gründen“ nicht mittheilen. Warum nicht?

x Polniſches. Jm Schwetzer Gymnaſium iſt, wie die „Germ.
meldet, die pol niſche Sprache von der Tertig ab wieder in
den Lehrplan als fakultativer Lehrgegenſtand
aufgenommen worden. Nach Ablauf der Ferien ſoll, wie
verlautet, deutſchen Schülern in polniſcher Sprache Unterricht er
theilt werden, damit ſie ſpäter als Beamte mit Polen verkehren
können. Die Ertheilung des Unterrichtes iſt einem der polniſchen
Sprache mächtigen Lehrer der Stadtſchule übertragen worden.
Vor etwa drei Jahren wurde der bis dahin ſeit Begründung des
Proghmnaſiums ertheilte Unterricht aufgehoben. Für die Rich-
tigkeit der Meldung übernehmen wir natürlich keine Gewähr.

Die Kaiſerin ließ dem Vaterländiſchen Frauenverein in
Hamburg einen Beitrag von 600 Mk. zu der Sammlung für
die Hinterbliebenen der bei der Schiffskataſtrophe vom 20. d. M.
Verunglückten zugehen. Zur Tafel in Cadinen waren am
Mittwoch geladen Der Biſchof von Ermland, der Geh. Kom-
merzienrath Zieſe und der Bürgermeiſter von Elbing. Jhre
n trifft Freitag Abend zur Begrüßung des Kaiſers in

iel ein.
Wie man aus London meldet, werden Prinz Heinrich

und Gemahlin der Krönung des Königs Eduard
am 9. Auguſt nicht als offizielle Vertreter des Kaiſers,
ſondern lediglich als Verwandte der eng-
liſchen Königsfamilie beiwohnen. Auch die übrigen Höfe
werden nicht durch Angehörige der regierenden Familie
ſondern durch die Boiſchafter bei der Krönung vertreten ſein.

Der Kronprinz von Sachſen iſt Dienstag Abend in Danzig
eingetroffen und beſichtigte Mittwoch Vormittag die Marienkirche, den
Artushof, das Rathhaus und die Gieldzinskiſche Sammlung. Der
Kronprinz beabſichtigte, Nachmittags 39/, Uhr nach Königsberg
weiterzureiſen,

Prinz Albrecht, Regenk von Braunſchweig, der ſich gegenwärtig
im Schloſſe Seitenberg in Schleſien aufhält, wird am Donnerstag
nach Kamenz überſiedeln und dort bis zum 20. Auguſt verweilen
Dann beginnt ſeine Jnſpektionsreiſe in Pommern und Holſtein.

Perſonalnachrichten. Der König von Griechenland
trifft am 25. Auguſt in Petersburg ein. Der ehemalige japa niſche
Miniſterpräſident Matſukata ſtattete dem ruſſiſchen Finanzminiſter
Witte einen Beſuch ab. Der Staatsſekretär des Reichsmarineamts
Tirpitz nimmt an der Rußlandsreiſe des Kaiſers theil. Die
Meldung Poſener Blätter, daß der in der Angelegenheit des Provinzial
Steuerdirektors Löhning erwähnte Oberregierungsrath Geſch ins
Finanzminiſterium berufen worden ſei, iſt, wie wir hören, vollſtändig
unbegründet. Der General der Jnfanterie z. D. Friedrichvon Zu iſt in München geſtorben. Geh. Hofrath Profeſſor
Joſeph Kürſchner iſt, wie die „Eiſenacher Tagespoſt“ erfährt,
geſtern bei einem Ausfluge von Windiſch-Matrei nach dem Venediger
am Herzſchlag geſtorben.

Bei der Reichstagserſatzwahl im Wahlkreiſe 3 Wiesbaden wurden
für Dr. Dahlem (ECtr.) 10 631, für Krawinkel (Natl.) 3755, für Brand
(B. d. L.) 3454, für Vetters (Soz). 652 Stimmen abgegeben.
17 Stimmen waren zerſplittert. Dr. Dahlem iſt ſomit gewählt.

Die Zolltarifkommiſſion ſetzte am Mittwoch in lebhaften
Debatten die Verhandlungen über die Eiſenzölle fort.
Für gewiſſe Röhren wurde infolge eines Antrages aus dem
Centrum der ger herabgeſetzt, ſonſt nahm man eine Anzahl
Poſitionen nach der Regierungsvorlage an.

Zum Leipziger Baukprozeß berichtet die „Leipz. Volksztg.“,
daß bei der Urtheilsverkündung verſäumt worden ſei,
die Angeklagten von denjenigen Anklagepunkten, bezüglich
deren die Geſchworenen die Schuld fragen verneint hatten,
formell freizuſprechen. Die Abſicht, das Verſäumte in einer
wiederholten Urtheilsverkündung noch nachzuholen, habe thatſächlich
beſtanden, ſie ſei jedoch im letzten Augenblicke wieder aufgegeben worden.
Der für Sonnabend Nachmittag 4 Uhr angeſetzte Termin wurde wieder
aufgehoben. Es bleibt abzuwarten, ob der vorliegende formale Mangel
noch zu Weiterungen führen wird.

Jn Düſſeldorf iſt am Dienstag der 31. Kongreß des Verbandes
der dentſchen Barbier-, Friſeur- und Perrückenmacher-Jnnnugen
eröffnet worden. Mit demſelben iſt eine reich beſchickte Fachausſtellung
verbunden. Bei der Feſtſtellung der Präſenzliſte ergab ſich die An
weſenheit von 73 Delegirten mit 226 Stimmen. Aus dem Ver-
waltungsbericht iſt zu entnehmen, daß der Verband zur Zeit 355
Jnnungen mit 15 972 Mitgliedern 10882 Gehilfen und 7842
Lehrlingen beſteht, die in 24 Bezirksverbände eingetheilt ſind und 210
Fachſchulen mit 5012 Schülern unterhalten. Es wurden mehrere
Reſolutionen über das Verhältniß der Jnnungen zu den Handwerks-
kammern, zu GewerbeJnſpektionen, über Lehrlings- und Gehilfen
fragen u. ſ. w. angenommen. Als nächſtjähriger Verſammlungsort
wurde Hannover gewählt. J

Ausland.
England.

König Eduard
war am Dienstag im Stande, mit Hilfe ſeines Stockes
einige Schritte zu machen. Daß ein ſolcher Verſuch
h ohne Gefahr gemacht werden kann, erſcheint als großer

ortſchritt und als geeignet, die in den letzten Tagen
neu aufgetretenen ungünſtigen Nachrichten über des Königs
Befinden zu widerlegen. Dagegen ſprechen indeß nicht nur
die ärztlichen Berichte, ſondern auch beſtimmte Erklärungen
zahlreicher glaubwürdiger Perſonen, die den König in den
allerletzten Tagen geſehen und geſprochen und ihn beſſer aus
ſehend gefunden haben, als ſeit langer Zeit. Alle heben ſeine
heitere, aufgeräumte Stimmung hervor. Der König ſollte, wie
vorher in Ausſicht genommen war, vom Donnerstag an Geh-
übungen machen und iſt inzwiſchen in Vorbereitung dafür ſchon
regelmäßig maſſirt worden. Sollte ſich die Anſtrengung bei
der Krönung für den Kräftezuſtand als zu groß erweiſen,
ſo iſt eine Sänfte in Ausſicht genommen, wie bei der ſchwer
an Rheumatismus leidenden Königin Anna vor 200
Jahren, die von den aſſiſtirenden Biſchöfen in den entſcheidenden
Augenblicken aufrecht gehalten werden mußte.

„Andenken“ aus Südafrika.
Die engliſche Preſſe regte ſich über die Wegführung der

aſtronomwiſchen Jnſtrumente aus Peking ſeiner
Zeit ſehr auf, weil dieſe Jnſtrumente als Denkmäler der Ver-
gangenheit zu betrachten ſeien und nichts mit dem Kriege zu thun
hätten. Es iſt deshalb erſtaunlich, daß dieſelbe Preſſe kein Wort
des Tadels dafür hat, daß Loud Kitchener aus Transvaagal
eine Anzahl von Denkmälern als Andenken an den Krieg
fort geführt hat und damit in England Geſchenke machte.
Das Dampfſchiff „Orotava“ landete in Soubhampton vier
Statuen von denen jede eiwa zwei Tonnen wiegt und die aus
goldfarbener Bronze verfertigt ſind. Drei dieſer Statuen wurden
kurz nach der Niederlage des Dr. Jameſon bei Krügersdorp in
Pretoria errichtet. Sie ſtellen den Präſidenten Krüger und die
Generäle Bot ha und Cronje, die ketzteren Beiden in der
Felduniform der Buren dar. Die vierte Statue ſtammt aus
Bloemfontein und iſt die des Präſidenten Steijn, der ebenfalls
in Felduniform dargeſtellt iſt. Lord Kitchener hat dieſe hiſtoriſchen
Denkmäler dem Offizierkorps der Royal Engeneers, aus dem er
bekanntlich hervorgegangen iſt, für ſein Muſeum zum Geſchenk
gemacht. Die „Orotava“ landete ferner zwei wirkliche Kriegs
trophäen in Geſtalt von „Long Toms“, Außerdem hatte ſie
Krügers Ochſenwagen mitgebracht.

Schweiz

Deutſchlands Vermittlerrolle.
Amtlich wird aus Bern gemeldet: Dank der guten Dienſte der

deutſchen Reichsregierung haben die ſchweizeriſche und die italieni
ſche Regierung, um ihre bezüglichen Vertretungen wieder in nor
male Verhältniſſe zu bringen, beſchloſſen, unter gleichzeitiger Ab
berufung ihrer reſpektiven Geſandten Dr. jur. Carlin und
Silveſtrelli die vorläufige Leitung der reſpektiven Geſandtſchaften
den erſten Sekretären derſelben, Legationsrath Fernand du
Martheray und Cavaliere de Martino bis zur bald bevorſtehenden
Ernennung neuer Titulare zu übertragen.

Aus Nah und Fern.
Der Kaiſer in Bergen. Bei den Nordlandsreiſen des Kaiſers

Wilhelm geſtaltet ſich der Aufenthalt in der alten Hanſeſtadt
Bergen von jeher zu einem beſonders feſtlichen für die Bewohner,
und welches Jntereſſe dieſe dem kaiſerlichen Gaſt entgegenbringen,
zeigte ſich wieder in einem Bericht, den die Zeitung „Aftenpoſten“
gelegentlich des diesjährigen Kaiſerbeſuches in Bergen bringt. Es
iſt, heißt es dort, als ob die tiefen Fjorde und die eigenthümliche
Natur des weſtlichen Norwegens den deutſchen Kaiſer wie mit
magnetiſcher Kraft anziehen. Jahr für Jahr ſteuert er mit ſeinem
ſchönen Schiff zum Lande der Mitternachtsſonne, und gewöhnlich
gilt der Beſuch den Fjorddiſtrikten des Weſtlandes. Hier iſt er ein
gern geſehener Gaſt, und ſeiner Ankunft ſieht man in jedem Jahre
mit großen Erwartungen entgegen. Der Kaiſer bildet den
Mittelpunkt des Touriſtenverkehrs, der erſt nach
dem Kaiſerbeſuch ordentlich in Fluß kommt. An dem Tage, wo die
„Hohenzollern“, begleitet von den ſchönen Kreuzern und den un
heimlichen Torpedobooten, in den Puddefjord fährt, kommt Leben
in Stadt und Hafen. Während der Kaiſerſalut von den Schiffen
donnert und die Gebirge von dem dumpfen Gedröhn widerhallen,
das von den grauen Mauern der Feſte Bergenhus erwidert wird,
eilen die Bewohner Vergens in Schaaren nach den geeigneten
Hafenſtellen. um „den Kaiſer“ au ſehen. Kaum haben die Kaiſex

Aires leitete.

ſchiffe Anker geworfen, da ſind ſie auch ſchon von zahlreit
Ruder und Segelbooten umgeben, von denen aus man alle
wegungen an Bord mit geſpannter Aufmertſamkeit verfolgt
ſuchen einen Schimmer von dem hohen Gaſt zu ſehen zu bekom un
und groß iſt die Zahl derer, die in dem freudigen Belvußtſein
Kaiſer geſehen zu haben, wieder zur Stadt zurückkehrt. Oft i
allerdings nur einer der Offiziere, den man für den Kaiſer gehalt
hat. An den Abenden herrſcht Leben in den Straßen der St 6
Die fremden Matroſen befreunden ſich mit den Mädchen der c
denen man ſich mit Hilfe der internationalen Zeichenſprache
ſtändlich macht. Mit großem Jntereſſe verfolgt man die ünte
nehmungen des Kaiſers. Wenn er die üblichen Beſuche bei d
Konſul Mohr abſtattet oder einen Spaziergang macht, theilt
Bergener Preſſe ihren Leſern immer eingehendes darüber mit
Bei dem diesjährigen Aufenthalt in der Hanſeſtadt gab die Mit
kapelle der „Hohenzollern“ im Stadtpark ein Konzert, das ſich ein
zahlreichen Beſuches zu erfreuen hatte.

Zum Todestage Bismarcks. Wie der „Hamb. Korreſp.“ meh
legte aus Anlaß des Todestages des Fürſten Bismarck (30. un
Fürſt Herbert von Bismarck, der in Friedrichsruh eingetroffen iſt, ein
Kranz am Sarge ſeines Vaters im Mauſoleum zu Friedrichsruh niede
Auch von anderen Seiten trafen Kränze ein, u. A. von der Griſt
Rantzau und vom Verband Deutſcher Jnduſtrieller.

Der deutſche Sängerbundestag in Graz hat beſchloſſen, de
nächſte Sängerfeſt im Jahre 1906 in Breslau abzuhalten.

Für ein Denkmal, das den Opfern der „Primus,
Kataſtrophe auf dem Friedhofe zu Ohlsdorf in der Mitte des al
Ruheſtätte für die Verunglückten beſtimmten Platzes errichtet werden
ſoll, hat dem Vernehmen nach auch der Kaiſer aus ſeiner Prihvg,
ſchatulle einen Beitrag von 500 Mk. geſtiftet.

Unterſuchung des „Primus“. Mittwoch Abend fand die ein
gehende Beſichtigung des Wrackes des „Primus“ durch den Erſten
Staatsanwalt Geheimen Juſtizrath Muhle aus Altona ſt
Auch die Hamburger Polizei hatte Vertreter entſandt. Rag
der Beſichtigung wurde die Erlaubniß zum Wegſchlagen de
Rades gegeben. Der Taucher Beckedorff gedenkt den „Primng
bis Freitag aufzurichte. Es wurde feſtgeſtellt, daß die
„Hanſa“ den Kohlenbunker des „Primus“ durchſchnitt. Hätte der
Heizer das kleine Schott zwiſchen dem Kohlenbunker und den
Maſchinenraum ſofort nach der Kolliſion geſchloſſen ſo hätte ſich der
„Primus“ länger über Waſſer halten können. Der Stenuerwam
Peters und der Eigenthümer des Dampfers, Pickenpack, waren kurz
vorher zur Beſichtigung anweſend.

Der Schluß des Konitzer Mordprozeſſes. Die von dem Vater
des ermordeten Gymnaſiaſten Winter erhobenen
gungen gegen mehrere Konitzer Juden ſind der „Lib. Korr.“ zufolge
auch von dem Oberlandesgericht in Marien-
werder als Berufungsinſtanz abgewieſen worden. Damit
iſt der Jnſtanzenweg erſchöpft.

Die Cholera auſ den Philippinen. Der „Times“ meldet man
aus NewYork unter dem 28. Juli: Aus Berichten des Dr. Perry,
des erſten Quarantänebeamten in den Philippinen, geht
hervor, daß in einigen Dörfern 10 v. H. der Bevölkerung
an Choleraſtarben. Berichte aus Manila beſagen, daß
die Cholera dort eine noch größere Anzahl von Todesfällen veran
laßte als in den Provinzen. Die Beamten der Marinehoſpital-
verwaltung haben wenig Hoffnung auf eine Abnahme der Epidemie
vor Beginn der Regenſaiſon im Auguſt. Sie ſagen, es ſei jede
Vorſichtsmaßregel getroffen worden, um die Verſchleppung der
Krankheit durch Arreſttransporte und durch Kauffahrteiſchiffe nach
Amerika zu verhindern. Bis jetzt ſind dieſe Vorſichtsmaßregeln von
Erfolg geweſen. Eine große Anzahl der amerikaniſchen Soldaten
auf den Philippinen ift der Krankheit erlegen.

Die Cholera in Aegypten. Jn Cairo wurden 41 neue Cholera
fälle und 35 Todesfälle feſtgeſtellt, in Mucha 21 neue Cholerafälle und
14 Todesfälle.

Die Hufſchmiede in Trieſt haben vor einiger Zeit die Arbeit ein
geſtellt. Als einzelne von ihnen die Arbeit wieder aufnahmen, wurden
ſie von den Aufſtändiſchen bedroht. Die Polizei griff ein und nahm
fünfzehn Verhaftungen vor.

Nach Unterſchlagung einer viertel Million Franken durchgegangen
war vor einiger Zeit der Filialvorſteher Jähkel, der eine Zweig
niederlaſſung der Berliner Exportfirma Hardt u. Co. in Buenos

Jähkel hatte zwei gefälſchte Wechſel, die auf eine
vierter Million Franken lauteten, bei der Banque Jnter
nationale in Brüſſel diskontirt und ſich den Betrag
auf eine Pariſer Bank anweiſen laſſen. Dort hatte er das
Geld abgehoben und zwar nur wenige Minuten vor Ankunft einer
Depeſche, welche die Weiſung enthielt, den Scheck nicht zu honoriren,
ſondern den Vorzeiger ſofort verhaften zu laſſen. Ende Mai etwa traf
Jähkel mit ſeiner jungen Frau in New-york ein, wo er ſich von ihr
trennte. Frau Jähkel begab ſich zu ihrer in Chicago wohnenden
Schweſter, einer Frau Klinger, während Jähkel ſpurlos verſchwand. Die
Chicagoer Geheimpolizei aber ordnete eine ſorgfältige Ueber
wachung der Frau Jähkel an, ſobald ſie deren Aufenthalt ermittelt hatte,
und bemerkte, daß die beiden Frauen ſich mehrere Male nach den
Treſorkammern zweier Chicagoer Banken begaben. Es wurde nun er
mittelt, daß dort zwei Treſors gemiethet worden waren, einer im Namen
der Frau Klinger, der andere im Namen ihrer Schweſter, die ſich Luiſe
Wernecke nannte. Auf gerichtlichen Befehl wurden die Treſors ge
öffnet und ihr geſammter Jnhalt, es waren etwa 190 000 Fres., be
ſchlagnahmt. Beide Frauen wurden, als ſie wiederum in der einen
Bank erſchienen, verhaftet. Jähkel ſoll ſich in NewYork unter fremder
Namen aufhalten.

Jn Stücke zerriſſen. Aus Straßburg i. E. berichtet ein
Telegramm Jn Schirrheim wurde der 20jährige Karl Halter, als er
den Verſuch machte, eine auf dem Schießplatz gefundene Bombe zu
öffnen, in Stücke zerriſſen.

Der Ausſtand der galiziſchen Feldarbeiter dauert fort. M
Myszkowce überfielen die Ausſtändigen fremde Arbeiter. Die
Kavallerie machte von der Waffe Gebrauch und verwundete vier
der Angreifer, die verhaftet wurden. Auch an anderen Orten wurden
Arbeitende von Ausſtändigen angegriffen. Jn die betreffenden Ort
ſchaften iſt Militär entſendet worden.

Amerikaniſches Duell. Jn einem Abtheil 1. Klaſſe des von
Berlin nach Landsberg a. W. fahrenden Zuges wurde von dem
dienſtthuenden Schaffner ein etwa 25jähriger, gut gekleideter Paſſagiet
erſchoſſen aufgefunden. Der Todte lag in den Polſtern des Eckſitzes,
während der noch fünf Geſchoſſe enthaltende Revolver der Hand enl
glitten war. Die tödtliche Kugel iſt dem Lebensmüden mitten
in das Herz gedrungen. Ein bei der Leiche vorgefundener
Looſungsſchein lautet auf den Namen eines Jngenieurs
Gottfried Bruno Reinhold. Geld oder ſonſtige Werth
ſachen wurden nicht vorgefunden. Dagegen hatte Rein
hold einen Brief hinterlaſſen, aus dem hervorgeht, daß der Pfarrer in
Mehlſack (Oſtpreußen) ſür die Beerdigung Sorge tragen werde. In
dem Schreiben befindet ſich außerdem folgender Paſſus: „Um vagen
Vermuthungen die Spitze abzubrechen und zugleich die Recherchen nach
der Urſache meines Selbſtmordes als vergeblich hinzuſtellen, erkläre ich,
daß ich ein Opfer des in bekannter Weiſe auszuführenden amerikaniſchen
Duells bin und mich verpflichtet habe, bis Mitternacht zum 28. Juli
mich in das beſſere Jenſeits zu befördern.“ Anſcheinend hat der Selbſt
mörder vor Ausführung der That Alles vernichtet, daraus man ſeine
Jdentität genauer feſtſtellen könnte, denn in dem Abtheil ſah man
zahlreiche Papierſchnitzel, die offenbar von zerriſſenen Brieſſchaften

herrühren. 8Ueber den Einfluß des Sommers auf die Augen der Schüler
wurden nach der „zZeitſchr. für Schulgeſundheitspflege“ an der Neal
ſchule in Quedlinburg einige Beobachtungen angeſtellt, die zu
intereſſanten Ergebniſſen führten. Es zeigte ſich nämlich, daß Buch
ſtaben von beſtimmter Größe im Oktober durchſchnittlich um 1,10 Meter
weiter geſehen wurden als am Ende des Winters, wobei in einzelnen
Fällen ſich die Sehweite im Laufe des Sommers mehr als verdoppelte

Zu dem Feldarbeiterausſtande in Galizien entnimmt de
„N. Fr. Pr.“ aus polniſchen Blättern, daß rutheniſchukrainiſche Uni
verſitäts- und Gymnaſialſtudenten das Hauptkontingent der Agitatoren
ſür den Ausſtand bilden, indem ſie auf Zweirädern das Ausſtand
gebiet durchfahren, den Ausſtändigen Verhaltungsmaßregeln überbringn
und die Verbindung unter ihnen gufrecht erhalten. Aus dem Vezir

c We

Beſchuldi-

Czortkot

unter m
W

durch
Waldbre

wird a

der an
Tübi
Kame
ordentli

ernannt

pi inChaſſin
in Par
folgende

Sphinx
wiſſen
wiſſen,
Fabelt

Steine
daß di
(1700
Sphinx
und i
Erſt i
ſchicht

ſtande
heute ſo
nicht
worder
oder

bildet
bei ei
und be
aber d
Thumg
kein G
Die S
Wie v
niſſe

S



sahlreig,

an alle g,
rfolgt. d
u bekomm
'ußtſein, d

„„Sft iſt

hloſſen, daz

en.

rimus,
Nitte des als
chtet werden

ner Privat

nd die ein
den Erſten

tong ſtatt.
ndt. Nah
chlagen de

„Primns
daß die

Hätte der

und dem
ätte ſich der
Steuermam
waren kuyz

dem Vater

Beſchuldi-

zufolge

La rien-
n. Damit

teldet man
Dr. Perry,
en, geht
derung
ſagen, daß
len veran
nehoſpital
r Epidemie

es ſei jede
pung der
ſchiffe nach

regeln von
i Soldaten

te Cholera

rafälle und

Arbeit ein
en, wurden
und nahm

rchgegangen

ine Zweig
Buenos
auf eine
e Inter
u Betrag

er das
unft einer
honoriren,

i etwa traf
ch von ihr
wohnenden

vand. Die
tige Ueber

ttelt hatte,
nach den

e nun er
im Namen

ſich Luiſe

reſors ge
Fres., be

der einen

e fremder

ichtet ein
als er

zombe zu

ort. In
er. Die
idete vier

t wurden
den Ort

des von
von dem
Paſſagier
Eckſitzes,

ind ent
nitten
fundener

genieurs
Werth

Rein
arrer in
de. Jn

n vagen
en nach
läre ich,

aniſchen

8. Juli
Selbſt
n ſeine
ih man
ſchaften

Schüler

Neal
die zu
Buch
Meter

tzelnen

ppelte.

t die
Uni

atoren

tands
ringen
Bezirk

Czortkow wurden, dem „Courier“ zufolge, 150 ausſtändige Bauern
unter militäriſcher Eskorte beim Kreisgericht in Tarnopol eingeliefert.

Waldbrand. Jm Mönchswald bei Frankfurt a. M. entſtand
durch Funken, die aus der Lokomotive eines Schnellzuges flogen, ein
Waldbrand, welcher 70 Morgen Holzbeſtand vernichtete. Der Schaden
wird auf 150 000 Mark geſchätzt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Kleine Hochſchulnachrichten. Prof. Strahl, Direktor

der anatomiſchen Univerſitätsanſtalt in Gießen hat einen Ruf nach
Tübingen erhalten. Der Privatdozent für Maſchinenbaukunde
Kamerer an der techniſchen Hochſchule in Darmſtadt wurde zum außer
ordentlichen Profeſſor an der techniſchen Hochſchule in München
ernannt.

Kürzlich wurde von Kairo aus Alarm geſchlagen, die Sphinx
ſei in Gefahr, zuſammenzubrechen. Demgegenüber hat Herr Enmile
Chaſſinet, der Leiter der franzöſiſchen Schule in Kairo, der gegenwärtig
in Paris weilt, einem Mitarbeiter des „Journal“ über die Sphinx
folgende beruhigende Mittheilungen gemacht: „Die (crichtiger: der)
Sphinx iſt das älteſte egyptiſche Monument das wir kennen. Wir
wiſſen nicht, in welcher Epoche ſie gebaut worden iſt. Alles, was wir
wiſſen, iſt, daß die erſten Egypter, die an die Exiſtenz eines ähnlichen
Fabelthieres glaubten und es dem Sonnengotte geweiht hatten dieſe
Steine zu Ehren der Gottheit errichteten. Wir wiſſen ferner,
daß die Könige Cheops (3500 Jahre v. Chr.) und Thumes IV.
(1700 Jahre v. Chr.) die Sphinx reſtauriren ließen. Später wurde die
Sphinx durch die Einwirkungen der Zeit, bei den Raubzügen der Araber
und infolge der Neugier reiſender Engländer zum Theil verſtümmelt.
Erſt im Jahre 1882 wurde, auf Veranlaſſung Masparos, die Sand-
ſchicht entfernt, die ſie bedeckte. Man kann alſo jetzt ſich von dem Zu
ſtande der Sphinx eine genaue Vorſtellung machen. Nun wohl man muß
heute ſagen, daß ſie von keiner Kataſtrophe bedroht wird, denn die Sphinx iſt
nicht ein Monument, das mit herbeigeſchafften Materialien errichtet
worden iſt, ſie iſt vielmehr aus dem Felſen ſelbſt „herausgemeißelt“
oder wenn man will in den Felſen hineingemeißelt worden. Sie
bildet alſo einen Theil des Bodens, auf dem ſie ſteht, und könnte nur
bei einem Erdbeben verſchwinden. Nur zwei Theile ſind „herbeigeſchafft“
und beſtehen aus kalkartigem Bruchſtein: die Tatzen und das Kreuz
aber dieſe Reſtauration datirt wahrſcheinlich aus der Zeit des Königs
Thumes, und da ſie ſeit Jahrhunderten Widerſtand geleiſtet hat, liegt
kein Grund zu der Annahme vor, daß ſie jetzt plötzlich einſtürzen könnte.
Die Sphinx hat Jahrhunderte gelebt und wird noch Jahrhunderte leben.
Wie viel Das wiſſen wir nicht. Die Sphinx plaudert ihre Geheim-
niſſe nicht aus.

Deutſcher landwirthſchaftlicher Genoſſen
ſchaftstag 1902,

Jn den Tagen des 7.--9. Auguſt d. J. tritt, wie ſchon kurz ge
meldet, in Kiel der Allgemeine Verband der deutſchen landwirthſchaft
lichen Genoſſenſchaften der heute mit 8363 Genoſſenſchaften und
700 000 Mitgliedern die umfaſſendſte genoſſenſchaftliche Organiſation
der Welt darſtellt, zum 18. Deutſchen landwirthſchaftlichen Genoſſen
ſchaftstag zuſammen. Die Tagesordnung iſt auch diesmal eine recht
reichhaltige und wird damit den verſchiedenſten Jntereſſen und Bedürf-
niſſen gerecht. Eingeleitet werden die öffentlichen Hauptverſammlungen
durch einen Vortrag des Verbandsdirektors Freiherrn von Heintze
Bordesholm über die geſchichtliche Entwickelung des landwirthſchaft-
lichen Genoſſenſchaftsweſens in Schleswig Holſtein, woran ſich der
Jahresbericht des Anwalts Geh. Regierungsrath Haas Darmſtadt
anreiht. Unter ſonſtigen allgemeinen Angelegenheiten des
Genoſſenſchaftsweſens ſei erwähnt ein Vortrag des Verbands
direktors Landesökonomieraths v. Mendel-Steinfel s-Halle a. S.
über die Geſichtspunkte für den weiteren Ausbau des landwirthſchaft
lichen Genoſſenſchaftsweſens, des Jngenieurs Dr. Bald amus-
Magdeburg über genoſſenſchaftliche Verwerthung der Elektrizität im
Landwirthſchaftsbetrie b des Verbandsgeſchäftsführers KerpBonn
her Geſchäftsverbindungen zwiſchen landwirthſchaftlichen Produktiv

„enoſſenſchaften und ſtädtiſchen Konſumvereinen, des Generalſekretärs
Dr. Neumann- Darmſtadt über Abhaltung von Jnformationskurſen
r Vorſtandsmitglieder und Rendanten, des Verbandsdirektors

ekonomirath Hünerasky-Poſen über die Zweckmäßigkeit der Rechts
form einer Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung für landwirthſchaftliche
Aſſoziationen, des Rechtsanwalts von Brentano Offenbach a. M. über
die Haftpflicht der Verbandsreviſoren, des Regierungs Aſſeſſors Gennes
Darmſtadt über die rechtliche Stellung der Reviſionsverbände.

Eingehende und vielfach neue Geſichtspunkte bietende Erörterungen
werden die Angelegenheiten der Kreditgenoſſenſchaften finden. Wir
nennen folgende Vorträge: Wechſelverkehr der Central-
kaſſen mit der Preußiſchen CEentralgenoſſenſchaftskaſſe (General-
ſekretär Dr. Rabe- Halle a. S.), Scheckverkehr bei den
landwirthſchaftlichen Centralkaſſen (Direktor Lütje Hannover). Die
Angelegenheiten der Bezugs- und Abſatzgenoſſenſchaften finden durch
Vorträge über den Verkehr der Ein und Verkaufsvereine mit Nicht
genoſſen W a. D. Endell-Poſen), über Förderung des genoſſen
ſchaftlichen ierverkaufs durch die Verbände (Verbandsgeſchäfts-
führer Riehm Karlsruhe) Berückſichtigung, und ebenſo erfahren
die Molkereigenoſſenſchaften durch die Referate des Verbands
direktors Oekonomierath Plehn Berlin über genoſſenſchaftliche
Organiſation des Butterhandels, des Molkereiinſtruktors Oeſer-Münſter
über Erhitzen der Milch, des Gutsbeſitzers Meinert-Hammerhof über
genoſſenſchaftliche Milchverſorgung der Städte die ihnen gebührende Be
achtung. Endlich ſei ein Vortrag über Förderung der Seßhaftmachung
der Landarbeiter durch Genoſſenſchaften (Paſtor Redlin Rakow) und
Pflege der Volksgeſundheit durch die Genoſſenſchaften (Dr. Beerwald-
Berlin) erwähnt. Dieſe reiche Tagesordnung dürfte in Verbindung mit
einem anziehenden Feſtprogramm ſür die Stunden der Erholung, den
intereſſanten Sehenswürdigkeiten der ſo raſch emporgeblühten ſtolzen
Seeſtadt Kiel und den Reizen ihrer prächtigen Umgebung nicht ver
fehlen, die Schaar der Theilnehmer am 18. Deutſchen landwirthſchaft
ſchaftlichen Genoſſenſchaftstag recht groß zu geſtalten. Wir bemierken,
daß Anmeldungen zu den im übrigen öffentlichen Verhandlungen an
den Allgemeinen Verband der deutſchen landwirthſchaftlichen Genoſſen
ſchaften in Darmſtadt zu richten ſind.

Provinz Sachſen und Umgebung.
K. Bitterfeld, 30. Juli. (Verhafteter Dieb.) Heute Vor-

mittag wurde durch die dieſe Polzei der beim landwirthſchaftlichen
Ein und Verkaufsverein in Stellung befindliche Kontorgehülfe Arno
Sch., 18 Jahre alt, aus Queſitz bei Markranſtädt gebürtig, feſtge-
nommen. Der Verhaſtete iſt beſchuldigt, am vergangenen Sonntag
Vormittag mittelſt Nachſchlüſſels in den Lagerraum des genannten
Vereins am Rathswall eingedrungen zu ſein und verſchiedene Futter-
artikel im Werthe von etwa 60 Mk. an einen auswärtigen Abnehmer,

vor der Thür gehalten hat, abgeliefert zu haben. Strafanzeige
erſtattet.

Liebenwerda, 29. Juli. Kaiſerliches Geſchenk.
Unfall. Feuer.) Dem Kriegerverein Uebigau wurde

von dem Kaiſer eine prachtvolle Fahnenſchleife zum Geſchenk ge
macht. Veim Einkrümmern von Lupinen wurden die Pferde
des Beſitzers Döring in Uebigau ſcheu, gingen durch und ſchleiften
den Bedauernswerthen ein größeres Stück mit fort. D. wurde hier
bei ſchwer verletzt. Jn Dolſtheida brach in dem Wohnhauſe des
Vahnwärters Rennert Feuer aus. Der Schaden am Mobiliar iſt be
deutend. Die Brandurſache iſt unbekannt. Der auf dem Ab-
raumbetrieb in Tröbitz beſchäftigte Bremſer Nachtigall gerieth beim
Entgleiſen eines Wagens zwiſchen die Wagen und wurde dabei ſo
ſchwer verletzt, daß er bald nachher verſtarb.

t Wernigerode, 30. Juli. (Erhängt.) Die beim hieſigen
Stationsvorſteher in Dienſten ſtehende 32jährige Wirthſchafterin
Sonntag aus Halle g. S.n a wurde heute Morgen in ihrem Zimmer
erhängt vorgefünden.

O Cöthen, 30 Juli. (Vom Techniſchen Jnſtitut.) Die
Staatsanwaltſchaft zu Deſſau hat die ſtrafrechtliche Unter
ſuchung gegen den Direktor des Techniſchen Jnſtituts Dr. Holzapfel
wegen Fälſchung von Abgangsdiplomen eingeſtelt.

Chemnitz, 28. Juli. (Ein werthvoller Fund) iſt
jetzt bei einer Reviſion der Rathsdepots gemacht worden.
Man fand dort, wie das „Chemn. Tgbl.“ mittheilt, eine Truhe,
über deren Urſprung und Jnhalt bislang nichts bekannt war.
Beim Oeffnen zeigten ſich in der Truhe eine größere Maſſe ge-
bündelter Schriftſtücke, ſowie 31 Beutel und 3 Packete mit ins
geſammt 3066 Stück gezählten und 9,77 Kilo un-
gezählten Münzen vor. Die Schriftſtücke ſind dem
Rathsarchivar Profeſſor Dr. Uhle zur Ermittelung des Jnhalts
überwieſen worden. Unter den Münzen befinden ſich ſächſiſche,
böhmiſche und thüringiſche Silbermünzen, ganze und halbe
Speciesthaler, 20, 12-, 6-, 3- und 1-Kreuzerſtücke, Prager
Groſchen, gute Groſchen, eine Anzahl Bractegten und eine große
Menge, über 7 Kilo (wohl 20 000 bis 25000 Stück) kleine
Silberpſennige und Kreuzer, auch eine Anzahl noch nicht im Um-
lauf geweſener Hennebergig. Anſcheinend ſind dieſe einzelnen
Geldbeträge zur Zeit des 30jährigen Krieges dem Rathe zur
ſicheren Verwahrung übergeben worden, die Eigenthümer und
ihre Familien aber während des Krieges umgekommen und ver-
e und infolgedeſſen eine Rückgabe der Beträge unmöglich
geweſen.

Telegramme.
Brunsbüttelkoog, 31. Juli. Der Kaiſer iſt an Bord

der „Hohenzollern“ Nachts 12 Uhr hier eingetroffen und hat
die Weiterreiſe nach Kiel ſofort angetreten.

Gumbinnen, 31. Juli. Dem Oberleutnant im hieſigen
Artillerie-Regiment, der im vorigen Jahre in Jnſterburg
den Leutnant Blaskowitz im Duell erſchoß, iſt der Reſt der
zweijährigen Feſtungshaft erlaſſen.

Jnnsbruck, 31. Juli. Ein Berliner Arzt iſt auf dem
Wege von der Rudolfshütte nach Kals an einer ungefährlichen
Stelle ab geſtürzt. Die Möglichkeit eines Schlagan-
falles iſt nicht ausgeſchloſſen.

-Kapſtadt, 30. Juli. Botha, De Wet und De-
larey ſchifften ſich heute auf dem Dampfer „Saxon“ ein.
Den Generalen ſchloß ſich ein feierlicher Zug ihrer Anhänger
an, die Hochrufe ausbrachten.

Carupano, 30. Juli. Der Dampfer „St. Germain“ iſt,
eskortirt von dem franzöſiſchen Kreuzer „Suchet“, hier ein-
getroffen. Er berichtet, er habe kein venezolaniſches Kriegs-
ſchiff getroffen.

Meteorologiſche Mittheilungen von Halle a. S.
(Aufgezeichnet von C. W. Trothe, Neue Promenade 16.)

Halle a. S.,

den 30. Juli
(8 Uhr Abends)

Halle a. S.,
den 31. Juli

(7 Uhr Morgens)

Barometer Millimeter 758 756Thermometer Celſius 17,5 16,20
Rel. Feuchtigkeit 840 840
Wind W 1 O IMaximum der Temperatur am 30. Juli 23,29 C.

Minimum in der Nacht vom 30. zum 31. Juli 13,5 9 C.
Niederſchläge am 31. Juli, 7 Uhr Morgens mw.
oferwärme der Saale, mitgetheilt vom Florabad, am 31. Juli
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Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Freitag, 1. Auguſt Wenig verändert, Regenfälle.
Sonnabend, 2. Auguſt Meiſt heiter, ſtellenweiſe Regen, warm.

bede Waſſerſtände. NuI, x
bedeutet über, unter Null. Geß Woc

Saale.
Halle 430. Juli 1,76 31. Juli 1,76Trotha 1,54 1,52 0,02*Alsleben 29. Juli 1,42 30. Juli 1,34 (0,08
Bernburg 1,11 0,98 0,13*Calbe, Obp. m 1,50 1,46 0,04do. Untp. 0,48 o,38 0,10Unſtrnut,

Straußfurt 29. Juli 30. Juli 1,15
Moldau.

Budweis g 28. Juli 0,12 29. Juli 0,46 0,34
Prag 0,10 n o,25 0, 15Havel.,

*Brandenburg 29. Juli 30. Juli
Oberpegel 1,97 1,96 (0,01Unterpegel 1,08 1,07 0,01*Rathenow

Oberpegel 1,34 v 1,33 0,01Unterpegel r 0,62 0,60 0,02*Havelberg 1,52 1,50 0,02Elbe.
Pardubitz 28. Juli 0,03 29. Juli 0,83 0,8Brandeis z 0,10 0,090 0,01Melnik s 0,41 0,49 0,08Leitmeritz 0,46 0,46Außig 0,30 0,23 (0,07Dresden 254- Juli 1,54 30. Juli 1,54
Torgau 0,30 r 0,29 0,01Wittenberg 1,10 1,08 0,02Roßlau v 0,57 0,54 0,03*Barby 0,90 0,82 0,08Magdeburg e 0,98 0,93 0,05*Tangermünde r e 1,51 1,46 0,05*Wittenberge r 1,26 1,20 0,06Lenzen a 1,35 1,28 0,07Dömitz 0,70 n 0,66 0,04*Lauenburg 0,78 x 0,77 0,01

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen d
Königlichen Elbſtrombau Verwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Allgenteines.

Die Aktien- Geſellſchaft für Elektrizitäts-Centralen in
Dresden, eine Tochtergeſellſchaft der dortigen falliten Vereinigten
Elektrizitätswerke, iſt ebenfalls in Konkurs ge
rathen. Die Geſellſchaft wurde im Februar 1899 von der
Mitteldeutſchen Elektrizitätswerke Akt.Geſ. in Dresden mit
1 Mill. Mark Aktienkapital gegründet und erwarb von derſelben
verſchiedene kleinere Elektrizitätswerke in LibauOderwitz, Hirſch-
feldeOſtritz, Schleuſingen und Mehlis für 990 000 Mark, ferner
von den Vereinigten Elektrizitätswerken Dresden ſolche in Bad
Elſter, Königsbrück, Bunzenau und Brambach. Die Mitteldeutſche
Elektrizitätswerke Akt.Geſ. garantirte eine 6proz. Dividende auf
6 Jahre, die für 1899,/1900 zur Auszahlung gekommen iſt.

e

„Daily Expreß“ meldet aus Ottawa:
3 600 000 Pfund Sterling (72 000 000 Mk.) iſt am 29. Juli die

it einem Kapital von

Canadian Steel Corporation (Kanadiſcher Stahl-Truſt) in das
Handelsregiſter eingetragen worden. Die Bildung dieſer Geſellſchaft
bedeutet einen neuen Verſuch der kanadiſchen Eiſen-Jn-
duſtrie, mit dem amerikaniſchen Stahl-Truſt in Wett-
bewerb zu treten. Die Canadian-Steel Corporation, in welcher
die leitenden Firmen des kanadiſchen Eiſen- und Stahlgewerbes ver-
einigt ſind, beabſichtigt unter Aufwendung von 14 Millionen Pfund
Sterling eine große Werkanlage zu errichten, die mit allen Ver
beſſerungen der modernen Technik ausgeſtattet ſein ſoll.

Tages-Marktberichte.
Berlin, 30. Juli. Berliner Produktenbörſe.) Die

amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Roggen Dezbr.
134.00 Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 140.00 143. 00
ſchwere 144.00--150.00 Hafer, märk., mecklenburg. und pomm.
fein 184.00 192.00 märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſen.
und ſchleſ. mittel 174.00--183.00 gering 170.00 173.00
Mais, ameri ſp. mixed 140.00 142.00 türkiſcher 126.00 bis
128.00 ungar. Zahnmais 129.00 131.00 runder 116.00 bis
119.00 Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterwaare 180.00 188.00
Weizenmehl 00 21.50--23.75 Roggenmehl 0 und 1 19.60 bis
20.70 Weizenkleie, grobe 9.80--10. 10 feine 9.60--9. 80
Roggenkleie 10.00--10.40 Mittagsbörſe Weizen Juli 168.50
Septbr. 157.00 157.50 Oktober 156.25 Dezbr. 155.25 bis
155.50 Roggen Juli 162.00 Septbr. 136.50 136.25 bis
136.50 Oktober 134. 50 134.00 134.25 Dezbr. 133.50 bis
133.00--133,25 Hafer, märk., mecklenburg. und pomm. fein
183.00--191.00 märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſ. und
ſchleſ. mittel 173.00 182.00 gering 169.00--172.00 Juli
168.25 Oktbr. 138. 50 Dezbr. 135. 25-- 135. 00 Mais,
amerikan. mixed 140.00 141.00 runder 115.00- 118.00 frei
Wagen, Juli 114.75 Oktober 114.00 Dezbr. 113.50
Weizenmehl 00 21.50--23.75 Roggenmehl 0 und 1 19.60 bis
20.70 Rüböl Juli 51.20 Oktober 51.20 Dezbr. 50.00
Mai 49.60 A. Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich): Weizen Septbr.
157.25 Oktober 156.25 Dezember 155.50 Roggen Septbr.
136.50 Oktober 134.15 Dezember 133.25 Hafer Juli
168.25 September 141.50 Oktober 138.50 Dezember
135.00 Mais Juli 114.75 A, September 114.25 AC, Oktober
114.00 Dezember 113.50 Mehl Auguſt 19.15 September
18.30 Oktober 18.15 Dezember 18.10 Rüböl loco
51.40 Juli 51.20 Oktober 51.20 Dezember 50.07 W.

Viehmärkte.
Berlin, 30. Juli. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.

(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 363 Rinder,
2158 Kälber, 1814 Schafe, 8121 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in 9).
Für Rinder, Ochſen a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt fehlen b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere fehlen d. gering genährte jeden Alters fehlen.
Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths fehlen b. mäßig
genährte jüngere und gut genährte ältere fehlen e. gering genährte
55 58. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen
höchſten Schlachtwerths fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe
höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, fehlen e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere ſehlen
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 52-54 e. gering genährte
Färſen und Kühe 46—-50. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll-
milchmaſt) und beſte Saugkälber 70--73 b. mittlere Maſtkälber und
beſte Saugkälber 58—62 e. geringe Saugkälber 50--54 d. ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) 53--58. Schafe: a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 67--70 b. ältere Maſthammel 63--66
c. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 57—-61 d. Hol-
ſteiner Niederungsſchafe fehlen pro 100 Pfd. Lebendgewicht fehlen.
Schweine Man zahlte für 100 Pfd. lebend (oder 50 kg) mit 20
Taraabzug a. vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen im
Alter bis zu 14 Jahren, 220 bis 280 Pfd. ſchwer, 64; b. ſchwere
280 Pfd. und darüber fehlen e. fleiſchige Schweine 62—63
d. gering entwickelte 59--61 e. Sauen 58--60. Verlauf und
Tendenz Vom Rinderauftrieb blieben ungefähr 35 Stück unverkauft.
Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. Bei den Schafen fanden un
gefähr die Hälfte des Auftriebes Abſatz. Der Schweinemarkt verlief
ruhig und wird vorausſichtlich geräumt.

Hamburg, 30. Juli. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 28. bis 30. Juli 1902.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug ve
einbarter nebenſtehender Tara.

Montag Dienstag Mittwoch
28. 7. 29. 7. 30. 7.

Beſte ſchwere reine Schweine 60 60 6 51 20 4 T.
Schwere Mittelwaare 90--61 61 62624 22
Gute leichte Mittelwaare 6162 6162 63 22
Geringere Mittelwaare 60--61 60 60 62 24
Sauen nach Aualität 5255 54-56 54X-56 ſchw.

Der Handel war lebhaft lebhaft lebhaft
Deptford, 30. Juli. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:

1020 Rinder. Bezahlt ward für Rinder Amerikaner prima 4 sh.
10 d. bis 5 sb., Canadier 4 sh. 8 d. bis 4 b. 10 d. für je 8 Pfd.

Waaren und Produktenberichte,
Getreide

Hamburg, 30. Juli. Weizen matt, holſtein. loco
Hard Winter Nr. 2 Roggen feſt, ſüdruſſiſcher eif. Ham-
burg 106, loco meccklenburgiſcher Mais ruhig,

runder 96. Hafer feſt. Gerſte feſt.
Wien, 30. Juli. Weizen per Herbſt 6,91 Gd., 6,92 Br., per

Frühjahr Gd., Br. Roggen per Herbſt 6,08 Gd., 6,09 Br.,
per Frühjahr Gd., Br. Mais per Juli-Auguſt 4,96 Gd.
4,97 Br. Hafer per Herbſt 5,56 Gd., 5,57 Vr., per Frühjahr Gd.,

Br.

Peſt, 30. Juli. Weizen loco williger, do. per Oktober 6,60 Gd.,
6,61 Br. Roggen per Oktober 5,75 Gd., 5,76 Br. Hafer per Oktober
5,22 Gd., 5,23 Br. Mais per Juli Gd., Br., per Auguſt
4,62 Gd., 4,63 Br., per Mai 4,82 Gd., 4,83 Br.

London, 30. Juli. An der Küſte Weizenladungen angeboten.
Amſterdam, 30. Juli. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.

per November do. per März Roggen auf Termine flau,
do. per Oktober 120, do. per März

Antwerpen, 29. Juli. Weizen ruhig, Roggen feſt, Hafer
feſt, Gerſte feſt.

Paris, 30. Juli. (Anfangsbericht.) Weizen behauptet, per Juli
24,75, per Auguſt 21,55, per September- Dezember 20,20, per November-
Februar 20,20. Roggen ruhig, per Juli 15,25, per November-
Februar 15,00.

Paris, 30. Juli. (Schlußbericht.) Weizen behauptet, per Juli 24,35,
per Auguſt 21,55, per Sept.- Dezember 20,35, per November Februar
20,20. Roggen ruhig, per Juli 15,25, per November-Febr. 15,25.

New-York, 30. Juli. (Telegramm.) Rother Winter Weizen
loco 778/,, per Juli 78 per September 75 per Oktober Per
Dezember 751 Mais per Juli 647/,, per September 60 per
Dezember 481 Mehl 2,95. Getreidefracht 1

Chicago, 30. Juli. (Telegr.) Weizen per Juli 75!/ per
September 70 Mais per Septemver 55

Zucker.
Hamburg, 30. Juli. (Schlußbericht) Rüben Rohzucker

1. Produkt Baſis 88 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham-
burg per Juli 5,95, per Auguſt 6,05, per Oktober 6,50, per
Dezember 6,65, per März 6,87, per Mai 7,00. Ruhig.

London, 30. Juli. 96 Proz. Javazucker loco 7X nominell,
Rüben Rohzucker loco 6 sh. d. Stetig.

PeckoltRanake- Bankgeschäft, Halle a. S., Riebeckplatz, n m. VerKaut von Werthpapieren, Vinlösung von Coupons, Verzins ing
von Baareiniagen, Conto-Corrent-, Wechsel-, ypothekenverkehrv.
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Kaffee.
Hamburg, 30. Juli, Vormittags. Kajſee Lermin Notirungen.

Nur für Good average Santos. Juli G., September 28 G., Dez.29 G., März e G. Alles Geld. Tendenz: ruhig.
Hamburg, 30. Juli, Nachmittags. Kaffee-TerminNotirungen.

Nur ſür Good average Santos. Juli G., September 29 G., Dez.
291 G., März 30 G. Tendenz Ruhig.

Amſterdam, 30. Juli. JavaKaffee good ordinary 34.
Havre, 30. Juli. (Anfangsbericht.) Kaffee in Newyork ſchloß

5 bis 10 Points Baiſſe; ſtetig. Zufuhren in Rio 12 000 Sack,
Santos 38 000 Sack.

Havre, 30. Juli. (Schlußbericht.) Good average Santos
Juli September 34,75, Dezember 35,00, März 35,75, Mai
36,25. Tendenz Unregelmäßig.

Petroleum
Hamburg, 30. Juli. Petroleum geſchäftslos. Standard white

loco 6,55 Br.
Antwerpen, 30. Juli. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff.

Type weiß loco 18 bez., Br., do. per Juli 18 bez., Br., o. per Auguſt
184 bez., Br., per September Dezember 181 bez., Br. Te z behauptet.

New-York, 30. Juli. (Telegramm.) Petroleum Standard
white in NewYork 7,20 do. in Philadelphia 7,15, do, (in Refined
Caſes) 8,50 do. Credit Balances at Oil City 1,22.

Spiritus.
Nordhauſen, 30. Juli. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.

(105-—-106 Ltr.) 54,50-—-56,50 Mk. Branntwein 45 Vol. für 1060
Kilogr. (106--107 Ltr.) 60,50 62,50 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notirt.

Hamburg, 30. Juli. Spiritus ſtill, Juli 11x Br., 114 G.,
JuliAuguſt 11 Br., 111 G., AuguſtSeptember 11 Br., 111 G.
SeptemberOktober 111 Br., 114 G.

Paris, 30. Juli. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig, Juli
30,75, Auguſt 31,25, September- Dezember 32,00, Januar- April 33,00.

Paris, 30. Juli. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, Juli 30,75,
Auguſt 31,25, September Dezember 32,00, Januar- April 33,00.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 30. Juli. Erbſen, gelbe zum Kochen, 19,00 bis

24,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 18,00-—36,00 Mk., Linſen 18,00 bis
36,00 Mk. alles für 100 kg.

Oelſaaten. Dele. Fettwaaren.
Köln, 30, Juli. Rüböl loco 57,00, Oktober 55,00.
Hamburg, 30. Juli. Rübsöl ruhig, loco 53.
Hamburg, 29. Juli. Schmalz. Amerik. Steam 52 Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Special 54 Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. 54 Mk., do. do. Choice Grocery 54 Mk., div.
Marken 53 54 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

NewYork, 30. Juli. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
10,95, do. Rohe und Brothers 11,00.

Paris, 30. Juli. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, Juli 55,75,
Auguſt 56,25, Sept. Dezbr. 57,50, Jan.April 57,75.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 30. Juli. Kartoffelſtärke 16,50 Mk., Kartoffelmehl

16,50 Mk., feuchte Stärke Mk.
Hamburg, 29. Juli. Kartoffelſtärke 16--16 Mk., Lieferung

Auguſt Sept. 16--16 Mk., Kartofſfelmehl, prompt 164--162 Mk.,
LieferungAuguſtSept. 164--16 Mk., Superior-Stärkel 6 17 Mk.,
Superior-Mehl 162 17 Mk. per 100 Kilogramm.

Lvedwrz. 30. Juli. Eßkartoffeln 6,50--7,00 Mk. für
100 kg.

Fleiſch. Butter. Eier
Magdeburg, 30. Juli. Rindfleiſch im Großhandel 1,02 bis

1,06 Mk., von der Keule 1,40 1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20--1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,40-—-1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,30 1,50 Mk., Hammel
fleiſch 1,30--1,50 Mk., Speck, geräuch., 1,60 Mk., Eßbutter 2,00 bis
2,50 Mk., alles ſür 1 Kg, Eier für 60 Stück 3,00-—3,60 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 29. Juli. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 95--100 Pfg.,
kleine 35——60 Pfg., Seezungen, große 145--155 Pfg., kleine 80 bis
95 Pfg., däniſche 140-145 Pfg., Kleiße, große 55——60 Pfg., kleine
32-40 Pfg., Rothzungen 50-—60 Pfg., Schollen, große 60-—65 Pfg.,
mittel 60--75 Pfg., kleine 30-—35 Pfg., lebende Karpfen Pfg.,
Schellfiſche, große 22—30 Pfg., mittel 18-—22 Pfg., kleine 12 15
Pfg., Cabliau, große 12-—18 Pfg., kleine 10-—20 Pfg., Seehechte 30--32
h Lengfiſch 6--7 Pfg., Blaufiſch 10--12 Pfg., Knurrhähne 7 bis
9 Pfg., Dorſch Pfg., Rochen 5--7 Pfg., Elblachs 160-170 Pfg.,
Lachs, rothfl., 145--155 Pfg., Silberlachs Pfg., Lachsforellen
110--140 Pfg., Zander 70--90 Pfg., Flußhechte 80—85 Pfg., Schnepel

e Barſe 45— 50 Brachfenlebende e Vſs. Pf. Hnmnnen
Stroh. Hen.,

Ragdeburg, 30. Juli. Richtſtroh 6,50-7,00 Mk., Krumm
ſtroh 5,50——6,00 Mk., Heu 8,00-—9,00 Mk. für 100 kg.

Baumwolle und Wolle.
Bremen, 30. Juli. Baumwolle, Ruhig. Upland middling

loco 46/, Pfg.
Antwerpen, 30. Juli. Wolle. LaPlataZug Type B Auguſt

4,77 Käufer, März 4,85 Käufer. Behauptet.Havre, 29. Sut 31 Uhr. Wolle. Auguſt 144,00, Dezember

147,00. Tendenz Ruhig.
Liverpool, 30. Juli. (SchlußBericht.) Baumwollkle. Um

ſatz 4000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen,
Tendenz Ruhig.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Willig.

Per Juli 4*2 Nov.Dez. 42 Verk.Preis,JuliAuguſt 4 Käuferpreis, Dez.Jan. 41 Verk.Preis,
Aug. Sept. 48 Verk.-Preis, Jan. Febr. 4 Käuferpreis,
Sept.Okt. 42 Käuferpreis,/ Febr.März 429 Känferpreis,
Okt.Nov. 4 Werth, „März April 410 Känferpreis.

Metalle.
Amſterdam, 30. Juli. Bancazinn 762,.
London, 30. Juli. Silber 248 Lſirl., ChiliKupfer 52 Lſtrl

per 3 Monate 528/, Lſtrl., Blei ſpan. 112/, Lſtrl., engl. 117, Lſtrl.
Zinn 127 Lſtrl., Zink 187 Lſtrl.

Glasgow, 30. Juli. (Schlußbericht) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 56 sh. 3 d. Warrants Middlesborough 50 sh. 10 d.

Düngemittel,

Hamburg, 29. Juli. (Chile-Salpeter.) Loco ab
Lager 7,92x.

Rio de Janeiro, 29. Juli. Wechſel auf London 12

Verantwortlich: Für Pollik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben,
für Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Benthuerz;
für den Vörſen- und Handelstheil: Adelbert Kirſten ſämmtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perfönlich, ſondern ledigkqh
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſtren.
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Für die Inſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a. Mit 1 Veilage.
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